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1895. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Kaiſertage in Pommern 
2 Stettin, 12. September. 


Die Kaiſermanöver bei Stettin ſind jetzt beendet, 
Der Kaiſer übernahm am Donnerſtag das Oberkommando über 
die Nordarmee, nachdem er Tags zuvor die Südarmee auf der 
ganzen Linie zum Siege geführt hatte. Die Südarmee war 
Donnerſtag früh 7 Uhr verdeckt bereit, und zwar die 6. Diviſion 
mit der Corpsartillerie zwiſchen Schwarzow, Neutorney und 
Kreckow, die 5. Diviſion nordweſtlich vom Dorf Scheune, die 
1. Gardediviſion nordweſtlich von Mandelkow. Die Garde⸗ 
Cavallerie⸗Diviſion ging, die Vorpoſten überſchreitend, aufklärend 
gegen Neuenkirchen⸗Schwennenz vor; eine aus Regimentern des 
8. Corps gebildete Kavallerie⸗Brigade klärte Völſchendorf und 
Wamlitz auf die Nordarmee trat in der befeſtigten Stellung von 
Neuenkirchen, Sparrenfelde und Brunn dem feindlichen Angriff 
entgegen. Die vom Kaiſer befehligte Nordarmee 


Der Sieg der Nordarmee wurde durch einen Vorſtoß des 9. Corps 
entſchieden, welches die 2. Garde⸗Diviſion, den linken Flügel der 
Südarmee, zurückdrängte. Allerdings erſtürmte auf dem linken 
Flügel der Südarmee die 5. Diviſion ein an der Chauſſee 
Möhringen⸗Sparrenfeld gelegenes Gehöft, ſie wurde jedoch von 
den rechtzeiti! beim 2. Corps eintreffenden Reſerven wieder 
zurückgeworfen und von der 6. Diviſion aufgenommen. Der 
Angriff der erſten Gardediviſion wurde ebenfalls abgeſchlagen, 
ſodaß die Nordarmee nicht allein ihre Stellung behauptet hat, 
ſondern auch den Kampf, namentlich mit dem rechten Flügel, 
ſiegreich führte. Außer den anderen hohen Gäſten des Kaiſers 
nahm auch der Graf von Turin den regſten Antheil an dem 
Verlauf der drei Manövertage und zeigte das größte Intereſſe 
für die militäriſchen Bewegungen. Gegen 1 Uhr trafen die 
Monarchen und Fürſtlichteiten vom Manöverfelde wieder in 
Stettin ein. 

Um 3 Uhr fand im königlichen Schloſſe zu Stettin ein 
Diner zu 140 Gedecken ftait, bei welchem die Kapelle des Kaiſer 
Franz Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 2 die Tafelmuſik gab. 
Die Anordnung der Tiſchplätze der Monarchen war dieſelbe wie 
beim geſtrigen Mahle, ſodaß Kaiſer Wilhelm zwiſchen ſeinen 
hohen Gästen ſaß. Der Graf von Turin hatte ſeinen Platz 
neben dem König von Sachſen, Prinz Friedrich Leopold neben 
dem Kaiſer von Oeſterreich. Nach Beendigung des Mahles be: 
gleitete Kaiſer Wilhelm den Kaiſer Franz Joſef zum Bahnhofe, 

wo auch der König von Sachſen erſchien. Kaiſer Wilhelm trug 
oſterreichiſche Huſarenuniform, Kaiſer Franz Joſef die Untform 
des Kaijer Franz Garde-Grenadier- Regiments, der König von 
Sachſen die Untform feines Garde-Ulanen-Regiments. Nach 
herzlichſter Verabſchiedung beftieg Karfer Franz Joſef den Sonder⸗ 
zug zur Rückreiſe nach Wien. Dann nahmen Kaiſer Wilhelm 
und König Albert von Sachſen in inniger Weiſe von einander 
Abſchied. Der letztere reiſte um 5 Uhr 30 Min. nach Dresden 


Wer wird ſiegen? 
Original⸗Roman von Emil ie Heinrichs. 
(Nachdruck verboten. — Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(36. Fortſetzung.) 

„Ih kenne das Weib, und weiß nun auch, wo ich bin,“ 
re Liabeth fort, „tein Anderer hätte ſich auch zu Ihrem 
— 2 Uergegeben, als jener falſche Zeuge, der den armen 

kult. Min duc dachte und dem das Gericht nicht mal 
9 — 5. — wundert es nur, daß man ihn nicht gleich ins 
Suche als . auch Sie gehören, geſteckt hat, denn nun weiß 
ne N der Herrgolt es mir ſelber gejagt hätte. Du, 


Schurke, haft meinen — umgebracht, und auch meinen kleinen 


mein Kind, 
kannſt Du mich nunund nimmer zwingen.“ nd, aber dazu 


zurück und ſchloß die Augen. 
re Geſicht war bei dieſer furchtbaren Anſchuldigung 
zwar erdfahl geworden, doch ſonſt ganz unbeweglich geblieben. 
Nur in den Augen funkelte es unheimlich wild, man ah es 
ihnen an, daß etwas furchtbares ſich darin ſpiegelte, und der 
Mann in dieſem Augenblick zu jeder That fähig war. 
„Sind Sie jetzt fertig 2“ fragte er kalt. 
„Ich habe nichts mehr zu ſagen,“ erwiderte fie ebenſo ruhig. 
„Gut. Auf Ihren Wahnſinn, denn Sie da gegen mich aus. 
getramt haben, will ich gar nicht antworten. Womit wollen Sie 
das beweiſen “ 
Gott wird's an's Licht bringen, ſowahr ich durch Deine 
Säule letzt fterben muß,“ erwiderte die Kranke feierlich. 
8 kann ich ruhig abwarten“, ſagte Vogler mit cyniſchem 
— 10 en Sie Sue Amen liebe Frau 2 
er alleinige Sünder teu 
— — ige „ſondern daß Sie t | 


a 


drang bei 
heftig entbranntem Kampfe vor und blieb bis zum Schluß ſiegreich. 


ab, während der Kaiſer ſich ſofort an Bord der „Grille“ begab 
und nach Swinemünde fuhr. Auch der Graf von Turin, die 
Prinzen Leopold und Arnulf von Bayern, ſowie die Prinzen 
Albrecht und Friedrich Leopold von Preußen verließen Stettin 
mit den nächſten Zügen. 

Unter den ſehr zahlreichen vom Kaiſer von Oeſterreich 
decorirten Perſönlichkeiten erhielten der kommandirende General 
des IX. Armeecorps General der Kavallerie Graf von Walderſee 
das Großkreuz des St. Stephan⸗Ordens, die kommandirenden 
Generale des Gardecorps bezw. des II. Armeecorps, Generale 
der Infanterie von Winterfeld und von Blomberg das Groß— 
kreuz des Leopold Ordens und der Oberbürgermeiſter von Stettin, 
Geheimer Regierungsrath Haken, den Orden der Eiſernen Krone 
zweiter Klaſſe, letzterem verlieh auch der König von Sachſen das 
Komthurkreuz der zweiten Klaſſe des Albrechts⸗Ordens. — Der 
Kaiſer von Defterreih ſpendete für die Stettiner Armen 4000 
Mark. — Graf von Walderſee iſt zum Generaloberſt der 
Kavallerie mit dem Range eines Feldmarſchalls ernannt. 

Beim Kaiſermanöver iſt auch eine Vorrichtung geprüft worden, 
die einen Spandauer Oberbüchſenmacher Schlegelmilch zum 
Erfinder hat. Es handelt ſich um eine Befeſtigung des 
Bajonnetts am Gewehrlauf in der Weiſe, daß nicht mehr, wie 
bet der bisherigen Weiſe, das Schießen ſo ſehr erſchwert wird, 
wenn das Bajonnett aufgepflanzt iſt. Die Neuerung wird bei 
drei Bataillonen Infanterie auf ihre Zweckmäßigkeit und Durch- 
führbarkeit erprobt. g 


Zu der Rückkehr des Kaiſers Franz Joſeph nach Oeſterreich 
ſchreibt der Reichs anzeiger“ im nichtamtlichen Theile: 
„Seine Majeſtät der Kaiſer Fran; Joſeph kehrt am heutigen 
Tage nach Beendigung der Kaiſermanöber in feine Staaten zu: 
rück. Außer den Theilen unſeres Heeres, denen die Ehre geworden 
iſt, unter den Augen des erhabenen Verbündeten unſeres Kaiſers 
von ihrer militäriſchen Tüchtigkeit Zeugniß ablegen zu dürfen 
haben in den letzten Tagen Tauſende von deutſchen Männern 
und Frauen Gelegenheit gehabt, die ritterliche Geſtalt des 
öſterreichiſchen Monarchen an der Seite unſeres Kaiſerlichen 
Herrn gleich einer Verkörperung der treuen Bundesgenoſſenſchaft 
zu erblicken, in welcher Oeſterreich⸗Ungarn ſich mit dem deutſchen 
Reich zu einem Bollwerk des europäiſchen Friedens zuſammenge⸗ 
ſchloſſen hat. Möge der hohe Gaſt aus der Begeiſterung, mit 
der er auf deutſchem Boden empfangen worden iſt, die Ueber- 
zeugung mit ſich fortnehmen, daß die Anhänglichkeit an das 
befreundete Nachbarland in den Herzen aller guten Deutſchen unzer- 
ſtörbar feſt gewurzelt iſt und daß die Deutſchen im Reich ſich 
mit ihren Brüdern im Oeſterreichiſch⸗ungariſchen Kaiſerſtaat eins 
wiſſen in der Liebe und Verehrung, die ſie den ſeltenen Herrſcher⸗ 
tugenden Franz Joſeph's entgegenbringen.“ - 

Auch die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung widmet dem von 
den Manövern in die Heimath zurückkehrenden Kaiſer von 
Oeſterreich einen warm gehaltenen Artikel, in dem das Regterungs⸗ 
— - — 5 5 — — 


„Ich hab's nicht gewußt, Gott kann mich dafür nicht ſtrafen,“ 
ſtöhnte die Kranke. 

„Ach was, laſſen Sie Gott in Ruhe, aber hier auf Erden 
wird's beſtraft, ob Sie's gewußt haben oder nicht. Alſo halten 
Sie Ihre Zunge im Zaum, daß ſie keine Tollheit ſchwatzt, denn 
wenn ſie auch im Sterben lägen, Sie müßten doch vors Brett 
und würden nach dem Tode noch mit Schimpf und Schande be⸗ 
deckt. — Nun will ich Ihnen auch ſagen, warum ich Sie hierher⸗ 
gebracht habe. Das iſt aus lauter Sorge um Ihr koſtbares 
e weil auf Ihrem Hofe eine anſteckende Krank⸗ 
heit iſt.“ 

„Lüge, nichts als Lüge,“ unterbrach Frau Lisbeth ihn heftig, 
„und wenn's wäre, ſo will ich doch hin, weil ich dort unter 
meinem Dache und nicht hier in dieſer Räuberhöhle ſterben will.“ 

„Wenn Sie eine Bedingung erfüllen wollen,“ ſagte Vogler 
langſam, „dann können Sie noch heute Abend nach Ihrem Hauſe 
kommen.“ 

„Ich dachte es mir, daß ein Teufel dahinter ſteckt, — was 
verlangen Sie von mir?“ 

„Nichts weiter als meinen Namen für Ihr Teſtament.“ 

„Nichts weiter als Ihren Namen, daß heißt ſoviel als mein 
ganzes Hab' und Gut,“ höhnte Frau Lisbeth, „o, Sie ſchlauer 
Fuchs, darum wollen Sie mich hier gefangen halten? Und wenn 
ich's nicht thue?“ 

„Dann bleiben Sie hier ſo lange, bis Sie's thun,“ verſetzte 
Vogler, einen Blick durch die Kammer werfend. „Sehen Sie, 
dieſer Raum ift hier kalt und naß, geheizt wird hier nicht. In 
drei Tagen ſind Sie zahm und nachgiebig geworden.“ 

„Und wenn ich bis dahin todt bin?“ fragte die Kranke zu- 
ſammenſchauernd. 

„Dann genügt auch eine andere Schrift,“ lautete die feite 
Antwort ihres Peinigers. 

Sie ſah in verſtändnißlos an. 

„Das gilt nicht, ſagte ſie endlich drohend. 

„Oh, ich will Ihre Handſchrift ſo nachahmen, daß man ſie 
nicht anfechten kann, warf Vogler hohnlachend hin, „habe ja noch 
einige ſchöne Briefe mit ihrer Unterſchrift aus unſerer Brautzeit. 
Es iſt nicht ſchwer, dem Geſetze eine Naſe zu drehen, wenn man's 
nur recht anfängt.“ 5 

Frau Lisbeth ſah ihn mit wirrem Entſetzen an. Konnte 
denn ſo etwas in der Welt angehen? — Mußte Gott nicht einen 
ſolchen Frevel auf der Stelle rächen?“ ; 


blatt ausführt: Der Beſuch des Kaiſers Franz Joſef galt 
zunächſt den militäriſchen Uebungen; aber dieſe neuerliche Be⸗ 
kun dung der herzlichen Beziehungen beider Herrſcher erneuert 
immer wieder in kräftigerem Pulsſchlage die Freude an den 
ſegensreichen Früchten, welche der Friedensbund, dem auch Italien 
ſich beigeſellt hat, getragen hat; und die Hoffnung auf die 
Zukunft, welche durch dieſes Bündniß gegen alle Fährlichkeiten 
geſichert erſcheint. Mit dem Ausdruck der hohen Verehrung, 
welche alle Nationen Kaiſer Franz Joſef darbringen, verbindet 
das deutſche Volk den Dank, den es dem Herrſcher ſchuldet, der 
in treuem Zuſammenwirken mit unſerem Kaiſerlichen Herrn 
den von den Völkern Europas erſehntem Frieden bis zu dieſer 
Stunde unerſchüttert erhalten hat und weiter zu wahren 
gewillt iſt · 


Rundſchau. 


Zum engliſchen Botſchafter in Berlin ſoll, 
wie gemeldet wird, der bisherige Botſchafter in Petersburg 
Sir Frank C. Lascelles auserſehen ſein. Derſelbe ſoll 
bereits innerhalb Monatsfriſt Petersburg verlaſſen und ſich nach 
Berlin begeben. Lascelles Berufung wird von der geſammten 
engliſchen Tagespreſſe mit Befriedigung begrüßt, da die Er- 
nennung angethan ſei, die vortrefflichen Beziehungen, die jetzt 
zwiſchen dem engliſchen und dem deutſchen Volke beſtehen. auf- 
recht zu halten und zu befeſti zen. 

Der Abgeordnete und Chefredakteur des „Vorwärts“ 
Liebkne cht, deſſen Feder ſelbſt nach dem Geſchmack ſeiner 
politiſchen Freunde zu ſcharf iſt, hatte in dieſen krittſchen Tagen 
nach den Kaiſerreden einen Sommeraufenthalt angetreten, um 
den „Vorwärts“ durch gehäſſige Artikel nicht noch ärger zu 
mißkreditiren. Er ſchreibt nun in Berlin zwar keine Giftartitel, 
Hält dafür aber in feinem Sommeraufenthalt bei Braunſchweig 
bos hafte Reden. Freilich hat man den Alten noch nie ſo ge⸗ 
mäßigt ſprechen gehört, als auf der jüngſten Verſammlung in 
Braunſchweig. Die Rede, welche nichts Neues brachte, ſchloß 
damit, der „Sedanrummel“ und die Rufe zum Kampfe gegen 
die Sozialdemokratie hätten nur den Zweck, eine Bewegung zur 
Aenderung des Wahlrechts und zur Beſchränkung der politiſchen 
Freiheit einzuleiten. 

Die Anarchiſten aller Länder wollen Ende Oktober 
eine Zuſammenkunft in London abhalten und zwar auf Betreiben 
des aus Berlin geflüchteten früheren Buchdruckers Wilhelm 
Mernermann will ſich auf dieſer geplanten Konferenz über eine, 
gemeinſchaftliche Propaganda verſtändigen und eine Unterſtützungs⸗ 
kaſſe gründen. Vielleicht bleiben die Anarchiſten dann gleich jen⸗ 
ſeits des Aermelkanals, das wäre das beite, was fie beſchlteßen 
und thun könnten. 5 

Der 10. deutſche Baugewerksmeiſtertag zu Straßburg 
erklärte fi im Weſentlichen mit den Grundgedanken einverſtanden, 
auf welchen die Organiſation des Handwerks nach den Plänen 

„Ich kann's nicht glauben,“ ſprach ſie nach einer Weile. 
„Es iſt alles Lüge. Man wird vom Stifte nachfragen, und wenn 
der Doctor kommt —“ 

„Der reift noch in dieſer Nacht nach Berlin,“ fiel Vogler 
kalt ein, „vom Stifte habe ich nichts zu fürchten uud auf dem 
Hofe ſteht ein Jeder unter Aufſicht. Wenn ich nicht dort din, 
wie eben jetzt, dann hält Bielſtock Wache und der verſtehts aus 
dem Grunde.“ 

„O, das iſt ſchrecklich,“ ſtöhnte die unglückliche Frau, „hat 
der liebe Gott mich denn ganz verlaſſen? fort, geh' mir aus den 
Augen,“ ſchrie fie plötzlich auf, „Du ſiehſt wie Gift aus. Mörder! 
Mörder!“ 

Vogler knirſchte vor Wuth, ergriff ſie bei den Schultern und 
ſchüttelte ſie mit brutaler Heftigkeit. Dann ergriff er die Lampe 
und ſchritt der Thür zu. 

„Laſſen Sie die Lampe hier,“ rief die Kranke in Todes⸗ 
angſt, da ſie nicht mehr ohne Licht in der Nacht ſein konnte. 

„Wozu ?“ wandte er ſich kurz um, „Sie haben doch nichts 
zu thun, als zu ſchlafen. Das wäre ja eine ſündhafte Ver⸗ 
ſchwendung.“ 

„Ich kann aber nicht im Dunkeln ſein,“ beharrte ſie, „mein 
Himmel, ich, eine reiche Frau, kann nicht einmal ein Licht be⸗ 
kommen!“ 

„Sie können alles haben, was Sie wünſchen, wenn Sie ver⸗ 
nünftig find,“ ſprach er kalt, wem wollen Sie den Hof ver⸗ 
machen? Vielleicht dem Mörder Ihres Kindes ?“ 

„Nein, nein, dem nicht,“ ſchrie die Kranke, darum kann es 
Ihr Name auch nicht ſein. Ich will nicht.“ 

Vogler verließ, ohne ein Wort zu erwidern, die Kammer. 
Die kranke befand ſich in ſchwarzer Finſterniß. Der Athem 
ſtockte ihr vor Angſt, es war ihr, als ſenke ſich die Decke auf ſie 
herab, als rückten die Wände immer dichter auf ſie ein und 
drohten ſie zu erſticken. 

„Hülfe!“ ſtöhnte fie verzweifelt, doch ihr Ruf drang nicht 
—.——9 wühlte ihren Kopf in die Kiſſen hinein und verſuchte 
zu ſchlafen. 

Es war umſonſt. Mühſam richtete ſie ſich au 
in die Dunkelheit, hoffend, ſich daran gewöhnen zu 5 1 
immer grauſamer ſchnürte die Angſt ihre Kehle zu und legte 
wie ein Alp auf ihre Bruſt gte ſich 


Fortſetzung folgt.) 


ER 7 5 a 
u Eh a 
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des preußiſchen Handelsminiſters und dem Entwurfe des Reichs⸗ 
amts des Innern durchgeführt werden foll, hält es aber für noth⸗ 
wendig, daß den deutſchen Fachinnungs-Berbänden eine ihrer 
bisherigen Wirkſamkeit und Bedeutung eutſprechende Stellung 
zugeſtanden, aber auch eine Reichsbehörde eingeſetzt wird, welche 
als Centralſtelle Meinungsverſchiedenheiten beſeitigt. 

Von verſchiedenen Seiten iſt kürzlich der Vorſchlag einer 
Trennung der Waſſerbauverwaltung vom Mintſterium 
der öffentlichen Arbeiten gemacht worden. Dazu ſchreibt man 
jetzt der „Voſſ. Zig.“: Als im Jabre 1878 dem Landtag der 
Geſetzentwurf betr. die Ueberweiſung der Domänen und Forſten 
an das land wirthſchaftliche Miniſterium und die Bildung eines 
eigenen Eiſenbahnminiſteriums vorgelegt wurde, war dieſem eine 
Denkſchrift beigefügt, in der es hieß: Insbeſondere hat die 
Eiſenbahnverwaltung, ſowohl in Anſehung des äußeren Umfanges 
der Geſchäfte, wie der Bedeutung ihrer legislatoriſchen und ſonſtigen 
Aufgaben einen Auffchwung erfahren und auch ferner noch zu 
erwarten, der die beiden daſſelbe bearbeitenden Minifierial- 
Abtheilungen (für Staats⸗ und Privatbahnen) mehreren der 
übrigen Miniſterien mindeſtens gleichſtellt und es rechtfertigt, aus 
ihnen ein beſonderes Eiſenbahnminiſterium zu bilden.“ Die 
Forderung, ein ſelbſtſtändiges Eiſenbahnminiſterium zu bilden, ſtieß 
aber im Abgeordnetenhauſe auf mehrfache Bedenken, und ſo kam 
es zu einer Ausſcheidung der Abtheilung für Handel und Gewerbe 
aus dem bisherigen „Miniſterium für Handel und Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten“ und zur Bildung eines Miniſteriums für 
Handel und Gewerbe, was hauptſächlich damit begründet wurde, 
daß ein Miniſter das geſammte Verkehre weſen in ſeiner Hand 
behalten müſſe, um gleichmäßig den Bau der Eiſen bahnen und 
Waſſerſtraßen zu leiten und zu regeln. Nachdem neuerdings der 
Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein in feiner Programmrede 
die Frage der Abtrennung des Waſſerbauweſens vom Eiſenbahn⸗ 
miniſterium angeregt hat, wird dieſe in Regierungskreiſen 
mehrfach erörtert, und es heißt, auch der Eiſenbahnmin ' ſter ſei 
einer ſolchen Abtrennung nicht abgeneigt. 

Langweiliger als die Verhandlungen der drei europäiſchen 
Mächte Rußland, England und Frankreich mit der Türkei über 
die armeniſche Frage iſt wohl ſelten eine diplomatiſche 
Abmachung geweſen. Lange kann e& aber mit den nutzloſen 
Redereien nicht mehr weiter gehen. Eine Kataſtrophe in Armenien 
ſteht bevor. Von zwei Dingen iſt eins ſicher und ſofort zu 
erwarten. Entweder muß die türkiſche Herrſchaft ein Ende 
nehmen oder die chriſtlichen Unterthanen des Sultans in 
Armenien werden ausgerottet. Die letztere Alternative rückt mehr 
und mehr in den Vordergrund, da die Greuelſcenen in Armenien 
kein Ende nehmen und die Türkei ſich zahlreiche Hinterthüren 
offen hält, um immer wieder der Forderung der verbündeten 
Mächte, Rußland, Frankreich und England zu entſchlüpfen, die 
Kontrolle unter Aufſicht oder Mitwirkung dieſer Mä hte in 
Armenien auszuüben. Andrerſeits beſteht allerdings auch zwiſchen 
Rußland und England ein eiferſüchtiges Verhältniß, ſo daß 
England durch die Rüdfihtnabme auf das Zarenreich gehindert 
wird, mit demjenigen Nachdruck gegen die Türkei einzuſchreiten, 
der für eine Aenderung der ungünſtigen Lage in Armenien 
unbedingt erforderlich iſt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. September. 


Der Kaiſer traf Donnerſtag Abend um 8 ½ Uhr an Bord 
der „Grille“ in Swinemünde ein und wurde beim Zollſchuppen 
1, wo die „Grille“ anlegte, vom Kommandanten der „Hohen ; 
zollern“ Capitän z. See von Arnim begrüßt. Se. Majeſtät 


begab ſich alsbald an Bord der „Hohenzollern“ deren Abfahrt 


zum Geſchwader Morgens 1 Uhr erfolgte. 

Wie verlautet, ſoll Prinz Heinrich, der älteſte Gapitän 
zur See, bei Auflöſung des Geſchwaders durch den Kaiſer ſeine 
Ernennung zum Contre-Admiral erhalten. 

Prinz Max von Sachſen, der bekanntlich vor zwei 
Jahren zum geiſtlichen Stande übergetreten iſt, befindet ſich zur 
Zeit in England und weilt als Gaſt bei den Dominikanern in 
Haverſtock Hl. 0 
Der Prinz von Wales iſt nach Beendigung ſeiner 
dreichwöch gen Kur wieder von Homburg v. d. Höhe abgereiſt. 

Der deutſche Reichskanzler Für ſtezu Hohenlohe if 
Donnerſtag Abend von Petersburg über Werki nach Berlin ab⸗ 
gereiſt. Am Bahnhofe waren anweſend der deutſche Botschafter 
Fuürſt v. Radolin, der bayeriſche Geſandte Frhr. v. Geſſer, Bot⸗ 
ſchaftsrath Tſchirſchty, der Conſul Maron und die übrigen Mit⸗ 
glieder der deutſchen Botſchaft, der bayriſchen Geſandtſchaft und 
des deutſchen Conſulats. 

Zum Sedantage ſind in bed gegen 400 Tele; 
gramme und viele hundert Brieſſendungen eingelaufen. Fürſt 
Bismards Befinden iſt im gegenwärtigen Augenblick recht 
zufriedenſtellend, wenn auch wegen Ruhebedürfniſſes von Reiſen 
nach Varzin oder ſonſt wohin keine Rede ſein kann. 

Aus dem Leben des Fürſten Bismarck erzählt Dr. 
Stefanſon im „Lond. Home“ allerlei Züge. Der Autor hat den 
großen deutſchen Staatsmann beſucht und iſt von ihm ſehr 
liebenswürdig empfangen worden. „Ich habe mein Intereſſe an 
der Politik verloren“, ſagte der Fürſt zu ihm, „was für mich 
noch von Belang, iſt das Wetter und die Ernte. Ich verwende 
jetzt meine Zeit auf die Landwirthſchaft. Das iſt eine weit dank⸗ 
barere Beſchäftigung als Politik. In dieſer iſt Undank die 
Regel, bei der Landwirthſchaft die Ausnahme.“ Als der Beſucher 
dem Fürſten entgegenhielt, ſeine mächtige Geſtalt wirke noch 
immer als en 10 1 5 in politiſchen Fragen, ſagte er: 

O, Sie vergeſſen, werde alt!“ 
ER Handelsminifter v. Berlepſch iſt zur Beſichtigung der 
Gewerbeausſtellung in Poſen eingetroffen. Dort bethetligt ſich 
der Miniſter am heutigen Freitag an einer Sitzung der Handels⸗ 
kammer. 

Geh. Baurath Prof. Wallot, der Erbauer des Reichstags⸗ 
ebäudes, iſt gegenwärtig mit Entwürfen zu einem neuen 
ſächſiſchen Landtagsgebäude beſchäftigt. 

Der Kaiſer verlieh den Geheimen Kabincts⸗Rath, Wirklichen 
Geheimen Rath Dr. von Lu canus das Großkreuz des Rothen 
Adler⸗Ordens mit Eichenlaub und der Königlichen Krone. 

Aus Anlaß der diesjährigen großen Berliner Kunſt⸗ 
ausſtellung fü verliehen: Die Große goldene Medaille 
fur Kunſt: den Malern Prof. Graf Harrach Berlin, Wilhelm 
Deibl Aiblina⸗Bayern, Ferdinand Roydel⸗Partis, dem Bilohauer 
Jules Clement Czapelin⸗ Paris; die Kleine goldene 
Medaille den Malern Giovanni Coldini- Paris, Paul 
Schröter⸗München. Otto Reichert⸗Düſſeldorf, Wilhelm Feldmann. 
Berlin, Alexander Harriſon-Paris, Raubaud München, John S. 
Sargent London, Arthur Ferraris: Wien und dem Bildhauer Emil 
Piſi⸗Mailand. 

Bei der Erſatzwahl zum preußiſchen Land tage in Pleß⸗ 
Rybnick wurde nach amtlicher Feſtſtellung Rektor Latacz in 
Kattowitz (Ctr.) mit 362 von 579 abgegebenen Stimmen gewählt. 
Landrath Schröter erhielt 177 Stimmen als konſeroativer 


un! und Rechtsanwalt Radwainski 40 als Kandidat der 
olen. ’ 

Am Landtagswahlkreiſe Elberield: Barmen iſt infolge 
des Todes des Abg. Graf (mtl) das Mandat für Elberfeld 
freigeworden. Die Nationalliberalen ſtellen nun den Amtsgerichts⸗ 
rath Reinhold in Barmen auf. Vertreter für Barmen iſt Abg. 
Weyerbuſch (frkonſ.) 

Die Verordnung zur Verhütung von Schiffe 
zuſammenſtößen beſtimmt. wenn die Kurſe zweier Dampf⸗ 
ſchiffe ſich ſo kreuzen, daß Gefahr des Zuſammenſtoßens entſteht, 
ſo muß dasjenige Schiff aus dem Wege gehen, welches das 
andere an ſeiner Steuerbordſeite hat. Dieſe Beſtimmung findet 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts auch auf das Kreuzen 
eines Schleppdampfers mit einem anderen Dampfer Anwendung. 
Ein etwaiger Seemannsbrauch, wonach die einzelnen ausweichen 
müſſen, iſt dieſer geſetzlichen Beſtimmung gegenüber ohne jede 
Bedeutung. 

Die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt aus Madrid: Spanien hat 
bisher 80 000 Mauſergewehre in Deutſchland für den Feldzug 
auf Kuba angekauft. Der Kriegsminiſter erhielt einen Brief von 
Marſchall Martinez Campos, in dem dieſer über die Leiſtungen 
der Ge vehre geradezu entzückt zu ſein erklärt, was für die 
deutſche Induſtrie nur ſchmeichelhaft ſein kann. 


Ausland. 


Frantreich. Aus Langres wird vom Donnerſtag gemeldet: Am 


heutigen Tage der großen Jahresmanöver wurde die Reiterei zum erſten⸗ 
male nach der neuen Felddienſtordnung verwendet, indem ſie ſich nicht 
allein auf den Aufklärungsdienſt beſchränkte, ſondern die feindliche Reiterei 
zu vernichten verſuchte und eine Schlacht nur mit ihren eigenen Streits 
kräften lieferte. 

Belgien. Nach der „L' Independance Belge“ wurde in einem Mini⸗ 
ſterrath unter Vorſitz des Königs eine Maßregel berathen, um die Stellung 
der belgiſchen Offiziere im Congoſtaat zu regeln, damit die ausländiſche 
Preſſe aufhöre, die beiden geſchiedenen Begriffe der Zugehörigkeit zu Belgien 
und dem Kongoſtaat zu vermiſchen. Die belgiſchen Offiziere im Dienſt des 
Kongoſtaats ſollen als beurlaubt und nicht mehr zur belgiſchen Armee ge- 
hörig anzuſehen ſein. 

Eugland. Bei der Parlaments⸗Erſatzwahl in Limerick für den im 
Gefängnik befindlichen Dynamitarden Daly, deſſen Wahl für ungiltig er⸗ 
klärt war, wurde O'Keefe, ein Mitglied der Mac Carthy Partei, 
gegen den Parnelliten Nalon gewählt. 

Türkei. Zur armeniſchen Angelegenheit wird aus Konſtantinopel ge⸗ 
meldet: Die in den Zugeſtändniſſen der Pforte angenommenen 5 Punkte 
betreffen folgendes: Freie Mudirwahl; Ernennung der Verwaltungs⸗ 
funktionäre je nach der Majorität der Bevölkerung, ausgenommen die Er⸗ 
nennung der Gouverneure, welche ſtets Muhamedaner ſein müſſen; Ein⸗ 
Bat von Chriſten in die Gensdarmerie; Einführung von Yeldbütern ; 
Inſtandhal tung und Inſpizirung der Gefängniſſe. Dieſe Zugeſtängniſſe 
decken ſich zwar nicht Vera mit den Vorſchlägen, jedoch halten die diplo⸗ 
matiſchen Kreiſe eine Verſtändigung für wahrſcheinlich. Nach den Berichten 
der Botſchafter hätten die Zu eſtändniſſe einen guten Eindruck in Peters⸗ 
burg gemacht, von Paris wird ein Gleiches erwartet. Die Haltung Eng⸗ 
lands iſt noch unſicher. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmſe⸗, 12, September. Am Sonntag den 22. September findet 
in der katholiſchen Kirche die Einſegnung der diesjährigen Konfir⸗ 
manden ſtatt. — Sehr ergiebig iſt in dieſem Jahre die Hühnerjagd bei 
uns. Herr Kaufmann O. Deuble erlegte an einem Tage 37 Rebhühner in 
ſeinem Jagdbezirk Stompe. 

— Schönſee, 11. September. Zu dem Weſtpreußiſchen Städtetage 
in Graudenz iſt hier als Abgeordneter Herr Bürgermeiſter Dou & gewählt 
worden. — Heute beſichtigte eine Kommiſſion von vier Herren aus 
Labiſchin, wo ein Sch Tachthaus gebaut werden ſoll, die hieſige 
Schachthofanlage und ſprach ſich ſehr anerkennend über die Einrichtung der 
Schlachthallen aus. 

— Graudenz, 12. September. Die vereinigten evangeliſchen Ge⸗ 
meindekörperſchaften haben in ihrer geſtrigen Sitzung beſchloſſen, das 
Kirchenland zwiſchen dem Schützenhauſe und dem Bahnhofswege an 
Herrn Venpfi für den Preis von 81000 Mark zu verkaufen. Ein Nach⸗ 
gebot, welches nach erfolgtem vorläufigem Zuſchlag abgegeben war, wurde 
durch Mehrheitsbeſchluß als nicht mehr ſtatthaft zurückgewieſen. Außerdem 
war in den Bedingungen ausdrücklich geſagt, daß die Gemeinde nicht an 
den Meiſtbietenden gebunden ſei. — Ferner wurde dem Verein für Er⸗ 
richtung einer Herberge zur Heimath die Parzelle am Schützenhaus formell 
als Geſchenk überwieſen. 

— Marienwerder, 12. September. Wie ſchon erwähnt, fand bezüglich 
des Bahnbaues Riefenburg⸗Freyſtadt⸗Jablonowo mit Abzweigung nach 
Marienwerder dieſer Tage durch eine Kommiſſion eine Bereiſung der ge⸗ 
ſammten Strecke wegen der Bahnhofsanlagen ſtatt. Vorbehaltlich der miniſteriellen 
Genehmigung erhält der Kreis Marienwe rder drei Bahnhöfe. Ein Einver⸗ 
ſtändniß ſämmtlicher Intereſſenten wurde dahin erzielt, daß der erſte 
Bahnhof von hier aus geſehen etwa 200 Meter vor dem Parke des 
Gutes Kröxen errichtet wird. Der zweite kommt in der Nähe des von 
dem Gute Gr. Roſainen nach Niederzehren führenden öffentlichen Weges, 
etwa 300 Meter hinter dem Gute zu liegen. Der dritte Bahnhof endlich 
wird ſeinen Platz unmittelbar an dem von Paulsdorf nach Gr. Tromnau 
führenden öffentlichen Wegen an der Stelle erhalten, wo ſich zur Zeit 
ein Kiefernwäldchen befindet (in der Nähe Vorwerkes Wilkau.) 

— Berent, 11. September. Geſtern Nochmittag verübte die 16jährige 
Arbeitertochter Franziska Thrun an dem 80jährigen Arbeiter Matſchinke 
einen dreiſten © traßen raub. Die Thrun hatte jedenfalls bei dem 
M., mie er hier in der Stadt war, bemerkt, daß er Geld bei ſich führte, 
war demſelben auf der Chauſſee nach Neukrug nachgegangen und überfiel 
hin hier etwa 2 Kilometer von der Stadt entfernt, indem ſie den M. von 
hinten am Genick packte, zu Boden drückte und ihm das Portemonnaie 
mit 21 Mark fortnahm; ein Verſuch, dem M. auch noch einen in ein 
Tuch gewickelten Fiſch abzunehmen, mißlang der jugendlichen Räuberin. 
Die Polizei wurde von dem Beraubten ſogleich in Kenntniß geſetzt und 


ſie fand das Portemonnaie mit dem Gelde bei der Räuberin noch vor. 


— Krojanke. 12. September. Bei den Abräumungsarbeiten auf der 
Brandſtätte zu Klukowo hat der 30 jährige Dachdecker Paul Wellſand von 
hier am Montag einen ſchweren Unfall erlitten. W. hatte eine Leiter be⸗ 
ſtiegen, um einen Schornſtein abzureißen, als das bereits lockere Gemäuer 
niederkrachte und den Aermſten darunter begrub. W. hat ſehr ſchwere 
Verletzungen erlitten, jo daß die Aerzte an ſeinem Aufkommen zweifeln. 
Schon vor drei Jahren fand ein Bruder des Verunglückten bei einem 
ähnlichen Unfall ſeinen Tod. Durch den Brand ſind 22 Perſonen 
obdachlos geworden, während 24 ihre geſammte Habe eingebüßt haben. 
Um den armen Leuten mit Saatkorn auszuhelfen, überhaupt den durch die 
Feuersbrunſt ſo ſchwer Geſchädigten in großer Noth beizuſtehen, hat ſich 
in Flatow aus den angeſehenſten Männern der Stadt ein Komite gebildet, 
welches für die Abgebrannten um milde Gaben bittet. 

— Gollantſch, 11. September. Die Kinder eines Arbeiters in Mura⸗ 
kowko erkrankten geſtern Nachmittag plötzlich ſehr ſchwer, ohne daß man 
die Urſache wußte, bis andere Kinder erzählten, die erſteren hätten die 
Samenkörner des Stechapfels BI Man wandte nun ſogleich 
Hausmittel als Gegenmittel an und es gelang auch die Kinder zum Er⸗ 
brechen zu bringen, mit Ausnahme des einen Knaben. Deſſen Zuſtand 
5 92 9 nr er tobte nach 8 Zeit 8 er 8 — 

nniger. Es wurde daher ärztliche Hülfe herbeigeholt, do webt der 
Knabe 4 5 in Lebens er, ORT USerhg ü . 

— Danzig, 12. tember. Heute früh begaben ſich auch die im 
Hafen von Neufahrwaſſer „ Mir ſch ige und Aviſos auf die 
Rhece und ſpäter folgte die Torpedobootsflottille dorthin nach. Seit 
Vormittag lag bereits die geſammte Flotte unter Dampf. An die 


Mannſchaften ſämmtlicher Schiffe wurde heute das Paradezeug ausgegeben, 


weil man morgen früh die Ankunft des Kaiſers bei dem Ge⸗ 
ſchwader erwartet. Man nimmt an, daß der Kaiſer mit der Yacht 
„Hohenzollern“ bei den Manövern auf hoher See beim Geſchwader er⸗ 
ſcheinen wird. Dann ſoll das Geſchwader Parade⸗Aufſtellung nehmen 
und ſämmtliche Schiffe jolen über die Toppen flaggen. Ferner verlautet, 
daß der Kaiſer bei dem Manöver ſich an Bord des Admiralſchiffes 
„Mars“ begeben wird. Auch erwartet man den Beſuch Sr. Majeſtät an 
Bord der Schiffe „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, „Wörth“ und „Kaiſerin 
Augusta.“ Ungewiß iſt noch, ob der Kaiſer zu dem Akt der Auflöſung 
des Geſchwaders auf unſerer Rhede erſcheinen wird, doch find auch dafür 


‚alle Vorbereitungen getroffen, weil man den Kaiſer hier beſtimmt erwartet. 


u 


Nachmittags nach 3 Uhr lichtete die auf der Rhede verſammelte Mandver⸗ 
otte die Anker; um 3", Uhr dampften ſämmtliche Schiffe incl. der 
Torpedobootsfloinlle oſtwärts auf. Um 5 Uhr war das geſammte Ger 
ſchwader außer Sicht. — Das Offtziereorps des Grenadier » Regiments 
König Friedrich I. unternahm heute Vormittag mit feinen Damen und 
den Unteroffizieren uud Mannſchaften auf dem Dampfer „Phönix“ eine 
Fahrt nach der auf der Rhede liegenden Manöverflotte. Als man ſich 
dem Panzer „Wörth“, deſſen Kommandant bekanntlich Prinz 


Heinrich iſt, näherte, wurde vom Prinzen Heinrich ſofort die Erlaubniß 


ertheilt, das Schiff zu beſteigen und zu beſichtigen. Prinz Heinrich forderte 
perſönlich das Ofſizierkorps auf, mit ſeinen Damen in die Kajüte zu 
kommen, wo derſelbe die Beſucher in der freundlichſten Weiſe bewirthen 
ließ und ſich mit ihnen unterhielt. Der Prinz, welcher geſtern Nachmittag 
im Offizierkreiſe die Weſterplatte beſucht hatte, ließ auch er Fremdenbuch 
zur Einzeichnung der Gäſte auslegen und verehrte ſchließlich jeder Dame 
ein ſeidenes Hut⸗ reſp. Mützenband mit goldgeſtickter Inſchrift als Andenken. 
— In der verfloſſenen Nacht iſt ein Matroſe auf dem Nachhauſeweg 
in das Gewäſſer an der Werft gerathen und ertrunken. Die Leiche 
wurde heute herausgefiſcht und nach dem Garniſonlazareth gebracht. 

— Königsberg, 12. September. 


Der Miniſter für Handel und Ge⸗ 


werbe Herr von Berlepſch wird, wie verlautet, am Sonnabend eine 


Beſichtigung der Nord⸗Oſtdeutſchen Gewerbeausſtellung vornehmen und am 


folgenden Sonntag bei dem im Anſchluß an den Gewerbetag um 12 Uhr | 


ftattfindenden Prämiierungsakte zugegen fein. 

— Inowrazlaw, 12 September. Die über die canalifirte obere 
Netze bei Wieſenfelde führende Fahrbrücke iſt ſehr ſchadhaft und muß 
einem größeren Reparaturbau unterzogen werden, aus welchem Grunde 
dieſelbe von Montag 16. d. Mts ab bis zur Fertigſtellung, was etwa 3 


Wochen in Anſpruch nehmen dürfte, für den öffentlichen Verkehr geſperrt 


iſt. — In der geſtrigen Kreistagsſitzung wurde beſchloſſen, aus der letzten 
Ueberweiſung aus den landwirthſchaftlichen Zöllen von 60 000 Mart den 


Betrag von 24891 Mark zur Deckung der aus Anlaß der Uebergabe der 


Plawinek⸗Freitagsheimer Chauſſee dem Kreiſe erwachſenden Koſten zu 
verwenden. Der andere Theil der Zollüberweiſung wird zur Schuldentilgung 


verwendet. . E 
— Weißenhöhe. 11. September, Rittergutsbeſizer von Paruszewski 


zu Rzenskowo hat auf jeinem Gute ein bedeutendes Düngerkalklager ent⸗ 
deckt. Nach dem Gutachten Sachverſtändiger dürfte daſſelbe 1½— 2 Mil⸗ 
lionen Zentner liefern. Herr v. P. hat bereits 1000 Zentner a 40 Pf. 
verkauft. Auch auf dem Rittergut Niezychowo iſt auf mehreren Stellen 
Düngerkalk gefunden. — Infolge der guten diesjährigen Heuernte ſind die 
Preiſe für Rindvieh hier bedeutend in die Höhe gegangen. — Der heute 
zur Entlaſſung gekommene noch nicht vierzehnjährige Schüler Emil Fengte 
hat. wie eine Meſſung ergab, die reſpektable Größe von 1.67 Metern. 
Einer Frau waren vor ein paar Tagen einige Knochenſplitter im 
Schlunde ſtecken geblieben. Ein paar kleinere wurden zwar entfernt, die 
ö größeren haben dagegen geſtern ihren Tod zur Folge 
gehabt. 

— Nakel, 11. September. Kaufmann Samuel Newyork, der ſich Hier 
beſuchsweiſe aufhielt, hat dem hieſigen Verſchönerungsverein als Beihilfe 
zum Ankauf eines Pavillons, der an die Stelle des Pulverhauſes treten 
ſoll, eine Beihilſe von 100 Mark gewährt. Kaufmann Oskar Bauer hat 
ſich nach Poſen begeben, um den in der Ausſtellung daſelbſt prämiirten 
Pavillon anzukaufen, und iſt mit der Firma H. Diez⸗Poſen auf die Kaufjumme 
von 500 Mark einig geworden; letztere übernimmt das unentgeltliche Auf⸗ 
ſtellen. Der Pavillon iſt ganz aus Schmiedeeiſen gebaut und wird unſerem 


Schützenpark zur Zierde gereichen. 
Poſen, 12. September. Der Handelsminiſter Freiherr von 
Berlepſch kam heute Nachmittag in Begleitung des Unterſtaats ſekretärs 
Lohmann von Berlin hier an und begab ſich alsbald in Begleitung des 
Ober⸗Präſidenten Freiherrn v. Wilamowitz⸗Möllendorff und des Regierungs⸗ 
Präſidenten von Jagow nach der Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung, welche 
er eingehend beſichtigte. — Aus dem Fenſter des dritten Stockes n rte 
5 — Nachmittag die ſiebenjährige Tochter des Kaufmanns Simon 
ilbermann auf das Hofpflafter herunter. Bei dem Sturze ſchlug die 
Kleine zweimal auf, ſo daß die Wucht des Sturzes weſentlich gemildert 
wurde. Nach Ausſage des hinzugerufenen Arztes hat das Mädchen ke inen 
ernſtlichen Schaden davongetragen, ſo daß es binnen Kurzem wieder voll⸗ 
ſtändig hergeſtellt ſein wird. 

— Aus der Provinz Poſen, 12. September. Von der Abhaltung 
eines O bſtmarktes in Poſen, die vom Magtſtrat für Ende Sep⸗ 
tember bezw. Anfang Oktober in Ausſicht genommen war, iſt nunmehr, 
da wegen der geringen Obſternte in unſerer Provinz und den angrenzenden 
Landestheilen auf eine bedeutendere Beſchickung des Marktes nicht zu 
hoffen geweſen wäre, Abſtand genommen worden. 

— — 


Locales. 


Thorn, 13, September 1895. 


＋[Perſonalien] Dem Premier⸗Lieutenant Grafen 
von Schwerin im Dragoner⸗Regiment Freiherr von Derfj- 
linger (Neumärkiſches) Nr. 3 iſt das Ritterkreuz des Königlich 
niederländiſchen Ordens von Oianien⸗Naſſau mit Schwertern 
verliehen worden. — An Stelle des nach Barmen überſiedelnden 
Direktors der höheren Mädchenſchule zu Graudenz, Dr. 
Schneider iſt der bisherige Direktor der Privat⸗Mädchenſchule 
zu Saarbrücken Dr. Leonhard gewählt. — An Stelle des 
bisherigen Schlachthof⸗Inſpektors Sorge in Schönſee, welcher 
als Inſpektor an den Schlachthof nach Staßfurt berufen if, iſt 
der prakt. Thierarzt Taube getreten. — Der Gerichtsdiener 
und Gefangenauſſehr Senff in Rieſenburg iſt als Gerichts⸗ 
diener und Kaſtellan an das Landgericht in Graudenz verſetzt. 

= [Berjonalten von der Waſſerbau-Ver⸗ 
waltung] Waſſerbau Inſpektor Goehrtz tft, wie bereits 
gemeldet, für die Strombau-⸗Direktor⸗Stelle in Danzig in Ausſicht 
genommen und ſoll dieſelbe ſchon im Oktober antreten, während 
der Geheime Baurath Kozlowski bis zu ſeiner Penſtonterung 
auf Urlaub gehen wird. Der techniſche Leiter der Weichjeldurd- 
ſtichsarbetten, Regierungs-Baurath Müller geht vom Oktober 
ab in das Ministerium nach Berlin. Wie es heißt, ſoll Herr 
M dort den Geheimen Baurath Kummer, welcher zur Erbauung 
einer Hafeneinrichtung auf längere Zeit nach Südamerika be⸗ 
urlaubt iſt, vertreten. An Stelle des Herrn Müller wird 
Waſſerbau⸗Inſpettor Sey del von der Strombau⸗Direktion die 
weitere Leuung der Regulierungsarbeiten übernehmen. Re⸗ 
gierungsbaumeiſter Ortloff, der ebenfalls beim Durchſtich tätig 
war, verläßt gleichfalls Danzig vom Oktober ab. 

l(Baterländiſcher Frauen Verein.] In der 
Zeit vom 1. Mai bis 10. September d. J. ſind an Unter 
ſtützungen gegeben: baar 139,20 Mk. an 44 Empfänger; 201 
Anweiſungen auf die Volksküche im Werthe von 30,15 Mk.; 
50 Pfd. Fleiſch an 26 Empfänger, Milch an Kranke und 
Säuglinge im Werthe von 28,70 Mt. 14 Flaſchen Wein an 
9 2 Fl. Saft an 5 Kranke; Klewungsſtücke an 27 Arme; 1 
Beitgeſtell mit Matratze an 1 Familie; 21 Geneſende erhielten 
in 78 Häuſern abwechſelnd 4 Wochen lang täglich Mittags tiſch; 
die Vereinspflegerin machte 537 Pflegebeſuche. An außerordent⸗ 
lichen Zuwendungen gingen derſelben (Schweſter Emma Grun⸗ 
wald, Strobandſtr. 4) zu: baar 45,50 Mk. von 9, 1 Bettgeſtell 
nebſt Matratze von 1, 50 Pfd. Fleiſch von 1, 17 Fl. Wein von 
6, Kleidungsstücke von 12 Gebern. 

+ [Die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft] 
erläßt ſoeben in ihren „Mittheilungen“ ein Pretsausſchreiben 
für die Wanderausſtellung zu Stuttgart⸗Cannſtatt, welche in den 
Tagen vom 11.— 15. Jum nächſten Jahres auf der dortigen 
Cannſtatter Wieſe abgehalten wird. Das Preisausſchreiden 
beziebt ſich auf Obit- und Gemüſedauerwaaren, die in der 
Weiſe zugerichtet ſein ſollen, daß ſie für Schiffsverſorgung und 
Verbrauch in den Tropen ſich eignen. Nach fruheren Vorgängen 
wird die Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft dieſe „ aaren auf 
eine Prüfungsreiſe nach Auſtralien ſchicken. Die Gegenſtände 
werden dann nach ihrer Rückkunft dem Richterurtheil unterworfen. 


Hierbei iſt der Gedanke maßgebend geweſen, daß Deutſchland der 


Einfuhr von Roherzeugniſſen mit einer Ausfuyr von feineren 
Erzeugniſſen begegnen ſoll. Süddeutſchland mit ſeinem Obſtreich⸗ 


1 
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* 

* 


zum iſt wohl vor allem berufen, an die Ausfuhr zu denken. 
ten ar die Hauptgeſchäftsſtelle der Deutſchen Landwirth⸗ 


ſchafts-Geſellſchaft, Berlin S W., Kochſtraße 73 


Dlzur Errichtung einer ſtändigen Nachtfeuer⸗ 
w wage] hu. wie verlautet, Herr Stadtbaurath Schmidt einen 


an entworfen. Bis zur Neuorganiſation unſeres Feuerlöſch 
weſens ſoll durch die geplante Einrichtung nicht nur eine mög⸗ 
lichſt schnelle Bewältigung etwa ausbrechender Brände ermöglicht, 
ſondern hierdurch indirekt auch eine Verringerung der Löſchkoſten 
erreicht werden. Die Nacht⸗Feuerwachen ſollen aus einem 
Spritzenmeiſter und fünf Mann beſtehen, denen außer den er- 
forderlichen Geräthſchaften zur Benutzung der Hydranten event. 
auch die kleine Polizeiſpritze zur Verfügung ſteht. Eine Alar- 
mirung joll erſt dann erfolgen, wenn die Unterdrückung eines 
Brandes durch die Mannſchaften ausgeſchloſſen erſcheint, und 
auch dann ſoll nicht gleich der ganze Apparat in Bewegung ge- 
ſetzt ſondern es jollen Klein-, Mittel- und Großfeuer unterſchieden 
werden. Vielleicht gelangt dieſer Plan ſchon in der nächſten 
Stadtverordneten⸗Sitzung zur Vorlage. 

& [Aus dem Man över] hierher zurückgekehrt find 
bereits die vierten Bataillone unſerer beiden Infant. Regimenter 
Nr. 21 und 61. Die übrigen Batalllone der beiden Regimenter 
werden in der Nacht von Mittwoch zu Donnerſtag nächſter Woche 
gleichfalls hierher zurückkehren. 

Bezug von Patentſchriften.] Der „Reichs 
anzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung, betreffend den 
Bezug von Patentſchriften, wonach vom 1. Oktober d. J. ab der 
Bezug der Patentſchriften nicht, wie bisher durch Vermittelung 
der Reichspoſtanſtalten und der Reichsdruckerei, ſondern ansſchließlich 
durch das kaiſerliche Patentamt erfolgt. 

+ [Von der Volkszählung.] Die Ausführung der 
am 2. Dezember d. Js. ſtattfindenden Volkszählung iſt Sache 
ber Gemeindebehörden. Dieſe find größtentheils ſchon jetzt 
damit beſchäftigt, die Vorbereitungen für die Zählung zu treffen. 
In erſter Reihe handelt es ſich darum, Pläne zur Bildung von 
Zählbezirken und Annahme von freiwilligen Zählern aufzuſtellen. 
Was die Zählbezirke betrifft, ſo wird deren Abgrenzung nicht viel 
Schwierigkeiten bereiten, da das Verfahren bei der bevorſtehenden 
Volkszählung im großen Ganzen demjenigen der Zählung von 
1890 ähnlich iſt und die damals gebildeten Bezirke auch jetzt 
benutzt werden können. Natürlich empfiehlt es ſich auch, ſoweit 
dies möglich iſt, die früheren Zähler als ſolche für die diesjährige 
Zählung zu beſtellen. Wo ſolche nicht mehr vorhanden find, 
müſſen andere geeignete Perſönlichkeiten ausgewählt werden. 
Dieſe Vorbereitungen müſſen ſo gefördert werden, daß die 
Bildung der Zählungskommiſſionen, die in den meiſten Gemeinden 
zuſammengeſetzt werden dürften, ſpäteſtens Anfangs November 
vor ſich gehen kann. Die Zählungskommiſſionen haben dann 
die endgiltige Eintheilung des Gemeindebezirkes in Zählbezirke 
vorzunehmen ſowie die Zähler anzunehmen und anzuweiſen. Die 
Anweiſungen werden ſich diesmal, obſchon die Zählkarten des 
laufenden Jahres gegenüber denjenigen von 1890 nur wenige 
Aenderungen zeigen, inſofern auf neue Gebiete zu erſtrecken haben, 
als die Fragen über die Arbeitsloſigkeit und die mili- 
täriſche Ausbildung der landſturmpflichttigen Männer 
im Alter von 39 bis 45 Jahren bei der Volkszählung zum 
erſten Mate zu behandeln find. Auch findet ſich in der Zählkarte 
des Jahres 1890 die Frage nach etwaigen Mängeln und Ge⸗ 
brechen nicht vor. 

Z [Erneute Sturmwarnung] Ein Telegramm der 
Hamburger Seewarte von geſtern Abend meldet: Ein barome⸗ 
triſches Minimum in Südſkandinavien, oſtwärts fortſchreitend, 
macht zunächſt noch eine Fortdauer der unruhigen, böigen 
Witterung wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen haben den Signal⸗ 
ball hängen zu laſſen. 

x [Ein weſentlich billigerer Eiſenbahn⸗ 
Frachttarifl tritt nach einer Meldung aus Petersburg vom 
1./13. November für aus Rußland nach Deutſchland ausgeführte 
Wolle in Kraft. 

„ [Winterfahrplan der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahn.] Vom 1. Oktober d. Js. ab treten 
folgende wichtigere Aenderungen gegen den Sommerfahrplan ein: 
1. Der Zug 9, welcher in Marienburg unmittelbaren Anſchluß 
an den Nachtſchnellzug 3 aus Berlin hatte, (Abg. Marienburg 
6,43 Morgens) fällt aus. Ebenſo fällt Zug 10 (ab Montowo 
12,7 Mittags Ankunft Marienburg 4,10 Nam.) aus. 2. Zug 
1 geht aus Marienburg 4 Minuten jpäter ab und trifft in Dt. 
Eylau 12,9 Mittags, in Soldau erſt 251 Nachm. ein. In der 
Richtung von Mlawa nach Mariendurg geht Zug 6 von Mlawa 
bereits um 12,32 Mittags ab, in Soldau 1,32, ab Dt. Eylau 
421 Nachm., an Marienburg 7.9 Abends. Der Gang der Zuge 
2, 3, 4, 5, 7, 8, 11 und 12 bleibt unverändert. 3. Zwiſchen 
Löbau und Zajonskowo werden folgende Züge unterhalten: ab 
Löbau 6,19, 12,33, 2,48, 6,38 Abends, — ab Zajonskowo: 8.6, 
1,15, 3,32, 10,40 Abends. i 

[Die Ernteausſichten in Rußland] haben ſich 
für Sommergetreide im Süden Rußlands bedeutend verſchlechtert, 
Was die Ernte des Wintergetreides betrifft, ſo kann ſie in 367 
Kreisen (61 pt. ihrer Geſammtzahl im europätſchen Rußland) 
als befriedigend bezw. gut und in 239 Kreiſen (39 pCt.) als 
unbefriedigend bezeichnet werden. Eine weniger als befriedigende 
Ernte iſt in den weſtlichen, centralen induſtriellen und nördlichen 
Gouvernements zu verzeichnen. Das beſte Erntereſultat ergab 
daar Centrum des Schwarzerdegebiets, ſowie auch der nörd⸗ 
liche Kautaſus. In allen übrigen Gegenden kann die Ernte als 
befriedigend angeſehen werden. In Sommergetreide erwartet 
man in 437 Kreiſen (72 Pıoenı) eine mittlere beziehungsweiſe 
mehr als mittlere Ernte und in 169 Kreiſen (28 pCt.) eine 
Ernte unter mittel. Das beſte Ergebnis verſprechen die nord⸗ 
weſtlichen, ſudweſilichen (ausgenommen Kiew), centralen induſtri⸗ 
ellen und baltischen Gouvernements, während in den Steppen. 
Gouvernements, des Schwarzerdegebiets und den ſudöſilichen 
Gouvernements ein ſehr geringes Ergebnis in Ausſicht ſteht. 
In den übrigen Gegenden kann die Ernte als beinahe befriedigend 
bezeichnet werden. > 

+ Deramweitegufbeihlag-Tehrihmiede. Kurſus) 
für 1895 in Marienwerder wird in der Zeit vom 20. Oktober 
bis 14. Dezember ſtattfinden. Anmeldungen zur Theilnahme an dem⸗ 
ſelben müſſen ſpäteſtens 14 Tage vor Beginn deſſelben ſchriftlich bei Herrn 
Landrath Dr. Brückner in Marienwerder angebracht werden. 

m [Werthſendungen in Käſtchen. Die neuerdings als 
Poſtverſendungs⸗wegenſtand zugelaſſenen Käſtchen mit angegebenem Werth 
(mit Schmuckfachen oder koſtbaren Gegenſtänden) dürfen innerhalb Deutſch⸗ 
lands nur als Packetſendungen mit Begleitadreſſe ver ſandt werden. Zuläſſig 
ſind die angegebenen Sendungen, wohin ſie auch den Taxen der Werth⸗ 
briefe unterliegen, nach Oeſterreich⸗Ungarn, Belgien, Bulgarien, Dänemart 
* Island und Farber) Frankreich (mit Algerien), Italien, Kamerun, 
Maummburg, Niederlande, Norwegen, Portugal (mit Madeira und Azoren,) 
(sterren Rußland, Schweden Schweiz, Serbien, Spanien und der Türkei 
eee 10 Wentineter breit Aug 10 Fekter gag aud al 
ſchwerer als 18“ —.— ſein. Die Wande mssen indeftend 8 
Millimeter ſtark ſein. Die Käſtchen ſind kreuzweiſe zu umſchnüren, 
die Enden des Bindfadens unter einem Siegel in feinem Lack mit 
eigenartigem Abdruck 
pier Seiten 


zu vereinigen. 
mit Giegelapprüden zu 


r 


Außerdem ſind die Käſtchen auf den 
verſiegeln, die obere und untere Seite 


iſt behufs Aufnahme der Adreſſe, der Werthangabe und der Dienſtſtempel⸗ 


abdrücke mit weißem Papier zu bekleben. Briefe, im Umlauf befindliche 
Münzen, Banknoten, auf den Inhaber lautende Werthpapiere, ſowie 
Dokumente und Geſchäftspapiere ſind von der Verſendung in Käſtchen aus⸗ 
geſchloſſen. . j 

A [Auf dem geſtrigen Viehmarkt! waren 156 Schweine 
aufgetrieben, darunter 22 fette; für letztere wurden 34 bis 35 Mark, für 
die mageren 32 bis 33 Mark pro 50 Kilo Lebendgewicht erzielt. 

88 [Polizeibericht vom 13. September.] Gefunden: 
Eine Mädchenmütze in der Culmerſtraße; ein Portemonnaie am Brom⸗ 
berger Thor. — Verhaftet: Eine Perſon. 


[] Aus dem Kreiſe Thorn, 12. September. Am 11. d. M. 
Nachmittags 5 Uhr iſt das Wohnhaus des Beſitzers Ciezinski zu 
Kaszezorr eck bis auf die Umfaſſungsmauern abge brannt. 
Daſſelbe war bei der Preußiſchen Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaft in Berlin 
mit 2900 Mark verſichert. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch 
nicht ermittelt. — Den Gemeinden Gr. B vejendorf und Aın thal 
iſt von der Kreisſparkaſſe zum Bau eines Bethauſ es ein amortiſir⸗ 
bares Darlehn von 15000 Mark, der Gemeinde Bildſchön zum Schul⸗ 
erweiterungsbau ein ſolches von 3300 Mark und der Gemeinde Schön⸗ 
walde zum Ankauf von Schulland ein ſolches von 675 Mark gewährt 
worden. — Der Weg von Zalſiebocze nach Schwarzbruch it 
in dieſem Jahre von der Gemeinde Schwarzbruch um weitere 800 Meter 
feſtgelegt worden. 


Litterariſches. 


Die Einſchulung unſerer A⸗B⸗C⸗Rekruten ſteht nahe 
bevor und da wird ein hochintereſſanter illuſtrirter Aufjag über Schulkrank⸗ 
heiten, ihre Urſachen und ihre Verhütung, den wir in dem ſoeben er⸗ 
ſchienenen Heft 5 der Familienzeitſchrift „Für Alle Welt“ (Deutſches 
Verlagsgaus Bong und Co., Berlin W. 57) finden, die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit erregen. Die bunt⸗ und ſchwarzgedruckten Illuſtrationen ſind 
von bekannter Reichhaltigkeit und ſtammen durchweg von erſten Künſtlern 
ſo daß der Preis von 40 Pf. für ein Vierzehntagsheft als ein auffallend 
geringer erſcheint. 

Wie prüfe ich meine Augen? Die außerordendtlich 
wichtige Frage iſt in der beliebten Familienzeitſchrift „Zur Guten Stunde“ 
(Berlin W., Deutſches Verlagshaus Bong u. Co., Preis des Vierzehn⸗ 
tags heftes 40 Pfg.) aufgenommen worden und ſoll in einer Reihe popu⸗ 
lärer Artikel behandelt werden, die es dem Leſer ermöglichen, ſeine Augen 
ſelbſt einer genauen Prüfung zu unterziehen. Der erſte dieſer Artikel liegt 
in dem ſoeben erſchienenen 2. Hefte des neuen (neunten) Jahrganges vor 
und behandelt die Brechung des Auges in lichtvoller, jedem verſtändlicher 
Weiſe. Das Auge des Kunſtfreundes wird durch zahlreiche farbige und 
schwarze Bilder entzückt, und der Liebhaber einer guten Hausbücherei end» 
lich findet in der Gratisbeilage „Illuſtrirte Klaſſiter⸗Bibliothek“ (mit Eichen⸗ 
dorffs Gedichen) eine hochwilltommene Ergänzung ſeines litterariſchen 
Hausſchatzes. So iſt für alle Intereſſen geſorgt — gewiß die beſte 
Empfehlung, welche die Kritik einem Blatte und das Blatt ſich ſelbſt aus⸗ 
ſtellen kann. 


Vermiſchtes. 


Der Kaiſer als Hypothekengläubiger. In das Grund⸗ 
buch des Amtsgerichts zu Jüterbog hat ſich als Hypothekengläubiger der 
Kaiſer eintragen laſſen. Das Hypotheken Darlehn beläuft ſich auf 55 000 
Mk. und ruht auf dem am Schießplatz zu Jüterbog belegenen „Soldaten⸗ 
heim“; das Heim bezweckt einen ſittlichen Einfluß auf die dorthin ab» 
kommandirten Soldaten e ee und ſie beſonders an Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen von dem Beſuch der Schankwirthſchaften ſernzuhalten. 

Kaiſerlicher Gnadenakt. Aus Palmnicken in Oſtpreußen 
wird berichtet: Die Familie des Bergmannes Kanrad aus Kraxtepellen 
hatte vor einiger Zeit in ihrer Behauſung ein Kindtauffeſt gefeiert. Nach⸗ 
dem die Gäſte fortgegangen waren, legte ſich die jehr ermüdete Frau ins 
Bett neben den Säugling. Nach einigen Stunden machte die Frau die 
ſchreckliche Entdeckung, daß das Kind don ihr im Schlafe erdrückt worden, 
denn es gab tein Lebenszeichen mehr von ſich. Für dieſe That wurde ſie zu 
drei Tagen Gefängniß berurtheilt. Die unglückliche Mutter, welche an 
Krämpfen litt, wandte ſich mit einem Gnadengeſuch an den Kaiſer, und 
dieſer Tage kam der Beſcheid, daß die Strafe und die 500 Mk. betragenden 
Koſten erlaſſen worden. 

Deutſcher Juriſtentag. In Bremen hält zur Zeit der 
deutſche 7 9 ſeine 23. Jahresverſammlung ab. Zahlreiche Gäſte 
aus allen Theilen Deutſchlands find aus dieſem Anlaſſe in Bremen ein⸗ 
getroffen. An die fachmänniſchen Berathungen ſchließen ſich mehrere Feſt⸗ 
lichkeiten an, u. A, iſt auch ein Ausflug in See geplant. Nachmittag um 
5 Uhr vereinigten ſich die en in der Weſerluſt zu einem Garten⸗ 
feſt, welches vom ſchönſten Wetter begünſtigt wurde. 

Ein verſchwindendes lothringiſches Dorf. Die 
Karten von Lothringen werden demnächſt eine Berichtigung erfahren müſſen, 
indem es nicht lange dauern wird, bis das im Landkreiſe Metz belegene 
Dorf Nidange vom Erdboden verſchwunden iſt. Ein Herr de Curel kauft 
nämlich zur Vergrößerung ſeiner 3 ſo viel wie möglich Felder auf, 
um ſie in Wälder umzuwandeln. Das erwähnte Dorf iſt bis auf einige 
Häuſer bereits ſein Eigenthum und ſchon größtentheils abgebrochen. 
Auch die wenigen noch vorhandenen Familien werden, wenn ſie nicht 
in kurzer Zeit mitten im Walde wohnen wollen, verkaufen müſſen. Damit 
iſt das Schickſal des Dorfes, das ſchon im 12. Jahrhundert erwähnt wird 
und auf Deutſch Nidingen heißt, beſiegelt. 

In Wehrden a. d. Saar wurde ein Mann, 
Saar geſtürzt war, von zwei Brüdern mit Mühe gerettet. 
kennung erhielten die Retter von einem Herrn 10 Mark als Geſchenk. 
Boll Freude wurde in einer Wirthſchaft gezecht, wo die Brüder mit einem 
Dritten in Streit geriethen. In deſſen Verlauf zog Letzterer plötzlich 
ein Meſſer und verſetzte den Brüdern mehrere Stiche, die den Tod der 


Beiden zur Folge hatten. 

Schiffsunfälle. Nach einer von der Direktion des Hamburger 
Bureaus „Veritas“ veröffentlichten Statiſtik find im Juli, ſoweit es ſich 
hat ermiiteln laſſen, 56 Schiffe verloren gegangen: 12 Dampf⸗ und 44 
Segelſchifſe. Unter den letzteren befinden ſich 4 deutſche, unter den 
Dampfſchiffen 1 deutſches. 19 Segelſchiffe und 8 Dampfer ſind durch 
Strandung verloren gegangen, 3 Segler durch Kolliſion, 
vernichtet, 3 ſind abandonnirt, 10 kondemnirt und 6 verſchollen. Drei 
Dampfer ſind durch Kolliſion verloren gegangen, während ein Dampfſchiff 
in Flammen aufging. : 

Ein Frauen mord iſt wieder in London, in Kenſal Green, dicht 
an dem Bahnhoſe der London und Nordweſt⸗Eiſenb In⸗Geſellſchaft, in der 
Nacht zum Sonntag begangen worden, der in alle Hinſicht an die 

rauenvollen Thaten „Jacks“ gemahnt. Ein Privatwächter, der auf dem 

8 war, fand gegen 5˙½ Uhr Morgens die Leiche eines Weibes mit 
durchſchnittener Gurgel und eingeſchlageneu Schädel in einer großen Lache 
geronnenen Blutes — — Es war niemand in der Nähe, und erſt nach 
einiger Zeit fand der ächter einen Poliziſten“ dem er über die ſchaurige 
Entdeckung berichtete. Die Leiche wurde von einem ſchleunigſt herbeige⸗ 
rufenen Arzte unterſucht, und es ergab ſich, daß die grauenvollen Schnitte 
und Verſtümmelungen von einem Linkshänder 
eine große Aehnlichkeit mit den Verbrechen in Whitechapel conſtatirt werden 
konnte. Die Ermordete wies ſympathiſche Geſichtszüge und ſehr reinliche 
Kleidung auf. Sie mochte etwa 35 Jahre alt ſein. EB 

Zu der Leichenverwech ſelung, von welcher dieſer Tage faſt die 
geſammte deutſche Preſſe nach der „Elb. Ztg.“ berichtete, ſchreibt der 
„Berl. Lokal⸗Anz.: „Von dieſem ſonderbaren Vorfall iſt in Berlin ab⸗ 
ſolut nichts bekannt. Weder auf dem Anhalter Bahnhof, wo ſich die 
Zentralſtation für anlangende Leichen ‚befindet, die über oder nach Berlin 
geführt werden, noch auf den zuständigen Abtheilungen der Berliner Polizei 
iſt auch nur das Geringſte bekannt, was in Verbindung mit der Elbinger 
Meldung ſtehen könnte. Dagegen erinnern wir uns, daß ſchon einmal 
vor Jahren zur Hochſommerzeit 55 Geſchichichen in Umlauf gelegt 
worden iſt, um ſich hinterher als Erfindung herauszustellen.“ — Die „Eld. 
Ztg.“ hat hierauf bis jetzt noch nichts erwidert. . 


der in die 
Als Aner⸗ 


— 


Neueſte Nachrichten. 

Lon don, 12. Seple ber. Die Ernennung des bisherigen 
engliſchen Botſchafters in Petersburg, Sir Frank C. Lascelles, 
zum engliſchen Botſchafter in Berlin iſt amtlich bekannt ge- 
geben. Der bisherige engliſche Geſandte in Peking D’Conor 
geht ale Botſchafter nach Petersburg. 

Wien, 12. September. Aus Kanea auf Kreta wird berichtet, 
daß der Ausbruch eines Aufſtandes auf der Inſel infolge mangel⸗ 


hafter Sicherheit und ſchlechter Verwaltung zu befürchten ſei. 


Belgrad, 12. September. Der 


Finanzminister delegirte 3 
höhere Funktionäre feines Reſſarts 


nach Wien, Berlin, Paris, 


3 durch Feuer 


errühren müßten und daß 


um die Ausfolgung neuer Obligationen der ſerbiſchen Staats 
ſchuld an den betreffenden Bankſtellen zu überwachen. 

Paris. 12. September. In Lion wurde ein, Briefträger, 
der ſich in dem Cirkus Pezon im Löwenkäfig photographtren 
laſſen wollte, von den Löwen thatſächlich aufgefrefſen. 

Marjeille, 12. September. Ein vom Stapel gemiethetes 
Transportſchiff, welches am 20. September nach Tonkin abgehen 
follte, iſt in Brand gerathen. Die Feuerwehr iſt bei der Arbeit; 
Menſchen ſind nicht zu Schoden gekommen. 

Madrid, 12. September. Nach Meldungen aus Tanger 
vom heutigen Tage griffen arabiſche Rifftabylen, die daſelbſt 
ihren Wohnſitz haben, die unter dem Schutze Portugals ſtehenden 
Riffkabylen an. Es kam auf dem großen Marktplatze zum 
Kampfe, wobei mehrere getödtet und mehrere tödtlich verwundet 
wurden. e 

Stettin, 12. September. Heute Morgen ift der Ballon 
des II. Armeekorps während des Aufſtiegs geplatzt. Der in der 
Gondel befindliche Offizier ſtürzte aus bedeutender Höhe auf die 
Erde und erlitt einen Beinbruch. — Prinz Maximilian von 
Baden hatte bei dem heutigen Manöver das Unglück mit dem 
Pferde zu ſtürzen. Der Prinz kam unter das Pferd zu liegen, 
trug aber keinen Schaden davon. — Drei franzöfiihe Offiziere 
in Civil wohnten den geſtrigen und heutigen Truppenope⸗ 
rationen bei. 

Bern, 12. September. Bei dem Gletſcherſturze auf der 
Gemmi find mindeſtens 1½ Millionen Kubikmeter Eis und Steine 
aus einer Höhe von 3400 Meter herabgeſtürzt. Die Zahl der 
Getödteten wird nunmehr deſtimmt auf ſechs angegeben, die 
ſämmtlich Ortsanſäſſige ſind. Die in dem Trümmerfeld aufge⸗ 
fundenen Leichen find ſchrecklich verſtümmelt. Der Schaden an 
Vieh beträgt etwa 100 000 Frcs., der an Grund und Boden auf 
der Spitalmatte⸗Alpe etwa 400 000 Fres. 

Wien, 12. September. Der Kaiſer empfängt morgen 
gleich nach ſeiner Rückkehr aus Stettin den Grafen Badeni, der 
gleichfalls morgen ankommt. Er wird dem Kaiſer über die 
Prager Reiſe berichten und das Programm des neuen Cabinets 
vorlegen. Badeni verkehrte in Prag nur mit dem Statthalter 
Grafen Thun und dem Grafen Johann Hedebur, der dem neuen 
Cabinet als Ackerbauminiſter angehören ſoll, ſowie mit dem 
Präſidenten der Staatsbahnen Bilinskti, der als zukünftiger 
Handelsminiſter gilt. 

Swinemünde, 12. September. Die Grille verließ 11", 
die Hohenzollern um 1 Uhr unter Salut der Fortbatterien und 
in Begleitung der Torpedoboote S. 51 und S. 58 den Hafen. 

Wien, 12. September. Der Prager Stadtrath ließ Plakate 
anſchlagen, worin die Czechen aufgefvreert werden, ihre Kinder 
nicht in deutſche Schulen zu ſchicken. Die Polizei entfernte die 
Anſchläge. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 


— neee ꝗ ꝓ 2... ˙r’¹»..ñ/᷑jꝓ . Sue 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 13. September: um 6 Uhr Morgens unter Null 0,06 
Meter. — Lufttemperatur + 12 Gr. Celſ. — Wetter: trübe. — 
Wudrichtung: ſüdweſt. 

..... .àXà1à111111X1.1.1..7˙ʃllu.. ̃ B—— 
Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Sonnabend den 14. September: Wolkig, ziemlich warm, meiſt 

trocken. Starker Wind an den Küſten. 

Für Sonntag, den 15. September: Vielfach heiter, warm. Strich⸗ 

weiſe Gewitterregen. 
Für Montag, den 16. September: Wolkig, warm, vielfach Gewitter⸗ 
regen, windig. Sturmwarnung. 
Für Dienſtag, den 17. September: Beränberlig, kühler, unruhig. 


Gewitter. Lebhafte Win 
Handels nachrichten. 
19 9 : Thorn, lehr ö 
Marktpreiſe | Freitag, den 13. Sept. Ki Hr 
Stroh (Richt⸗)/ . 100 Auel 4 $ 
8 25 450 5 —JHechte 
Kartoffeln. . . 50 Kilo 1300 150] Karauſchen 


Rindfleiſch . . 1 Kilo 
Kalbfleiſch u 
Scweinefleiih . 

Geräuch. Speck. 
Schmalz 
Hammelfleiſch 
e e 
Eier GER 


Krebje. . 
Yale 8 


Breſſen i 2 


Weichſelverkehr bei Thorn, 


(Der Bericht umfaßt die Zett von 3 uhr Nachmittage des vorhergehenden Tages bie zun 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 


Thorn, 13. Sept. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,08 Meter unter Null: 


——— F— — —— ¶ ä — — 
Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 


Angekommen ſt r o ma uf: 


E. Enn n leer ulitz⸗Thorn. 
Joſ. Polacewski * 1 — 5 . 
M. Weſſelowski „ „ „ 
Abgefahren — ſtroma b:“ 
P. Rutkowski U Kahn Roggen | Thorn⸗Danzig. 
Berliner telegraphiſche Schluſeourſe. 
13. 9. 9. 12. Wei * 51 ö N 9. 
eizen: tbr. 134,50 134,75 
Ruff. Noten. p. Css af 219,90 | 219,80 n 140,— * 
Wechſ, auf Warſchau t. 210,70 219,75] loco in N.-Yort 62, % 62, 
Preuß. 3 pr. Conſols] 99,80 100, — Roggen: loco. 116,— | 116,— 
Preuß. 3½ pr. Conſole 103,40 103,30] September. 114,50 | 114,75 
Breub, 4 pr. Conſolsſ 104,10 | 103,90 ktober. 115,75 | 116,— 
175 eng Dezember} 118,75 | 119,25 
Diſch. Rchsanl. 3½% 103,40 1108,80 | Safer: September | 117.50 | 119,25 
Poln. ee 69,20 | —,— |" Dezember — — 
oln. Liqui | | elKüböl: September | 43,70 43,80 
Dede % % Bindbt.| 101,90 | 101,90| " Sropember, 43,40 43,40 
Disc. Comm. Antheile 226,75 | 227,10 Spiritus ee 
N Bankn 169,30 169,15 70er loco. 34,40 34,40 
or. 7 be 37,90 | 37,70 
Tendenz der Gondsb.| feit. |ihmac| fber Robeuber 28, 


— | 37,90 
Wechſel ⸗Discont 3/0, Lombard » Zinsfup für deutſche Staats⸗Anl. 
81,0], für andere Effekten Alm 
Sana 


iots, L 


. 


Nächste | 
Gewinnziebun 


Unterzeichneter ſtellt am 17. Sep: 


tember er. von vormittags 10 Uhr an 
im Gaſthoſe von Ferrari-Piaske im 
Auftrage der Garniſon⸗Verwaltung in 
Thorn nachſtehende Holzſortimente meiſt 
bietend zum Verkauf: 

150 Stangen 1. Klaſſe, 

405 „ 3. Klaſſe. 

2,50 Hort. Stangen 5. Klaſſe, 

1580 Rmtr. Kloben, 


1255 „ Spaltknüppel, 

1568 „ Reiſer 1. Klaſſe, 

633 „ angekohlte Rundknüppel, 
569 „ angekohlte Reiſer 1. Kl. 
Das Holz lagert in den Jagen 


109, 111, 122, 123 und 126 des 
ehemaligen Forſtreviers Neugrabia, 
Belauf Dziwak, und wird auf Ver⸗ 
langen vom Forſtaufſeher Huwe zu 
Forſthaus Kuchnia vorgezeigt. 

Das Geld iſt an den anweſenden 
Rendanten der Garniſon⸗Verwaltungs 
Kaſſe zu zahlen. 

Wudek bei Ottlotſchin den 4. Sep 
tember 1895. (3350) 
Der Herzogl. Revierverwalter. 
Laschke. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht, daß diejenigen Perſonen des 
Amtsbezirks Mocker, welche ein Gewerbe 
im Umherziehen im Kalenderjahre 1896 
fortſetzen oder neu anfangen wollen, 
ihre Anträge bis zum 10. Oktober 
d. Js. auf dem Amte in Mocker an⸗ 
zubringen haben. 

Von Erſteren iſt außerdem bei Ein⸗ 
reichung ihres Antrages um Fortſetzung 
des Gewerbes der alte Wandergewerbe⸗ 
ſchein vorzulegen. 

Mocker, den 13. September 1895. 


Der Amtsvorſteher. 
Hellmich. 


Polizeil. Bekanntmachung 

Da in letzter Zeit wiederholt gegen die 
Beſtimmungen der Bau⸗Polizei⸗Verordnung 
vom 4. Oktober 1891 ; 

betreffend das Beziehen von Woh 
nungen in neuen Häuſern oder 
Stockwerken 
gefehlt worden iſt, ſo daß hohe Strafen 
gegen die Beſitzer feſtgeſetzt werden mußten, 
ſo bringen wir die betreffenden Beſtimmun⸗ 
gen wiederholt in Erinnerung: 

8 6. Der Bauherr hat von der Vollen⸗ 
dung jedes Rohbaues, bevor der Abpuß der 
Decken und Wände beginnt, der Orts ⸗Po⸗ 
lizeiʒ⸗ Behörde Anzeige zu machen. 

8 52. Wohnungen in neuen Häuſern oder 
im neu erbauten Stockwerken dürfen erſt 
nach Ablauf von neun Monaten nach 
Vollendung des Rohbaues begonen werden ; 
wird eine frühere wohnliche Benutzung der 
Wohnungsräume beabſichtigt, ſo iſt die Er⸗ 
laubniß der Orts⸗ Polizeibehörde dazu nam» 
uſuchen, welche nach den Umſtänden die Friſt 
bis auf 4 Monate und bei Wohnungen in 
neu erbauten Stockwerken bis auf 3 Monate 
ermäßigen kann. f 

83 57. Die Nichtbefolgung der in gegen⸗ 
wärtiger Polizeiordnung enthaltenen Vor⸗ 
ſchriften wir), ſofern die Allgemeinen Straf⸗ 
gejege keine anderen Strafen beſtimmen, 
mit einer Geldbuße bis zu Sechzig Mark 
bestraft. 

Thorn, den 10. Septbr. 1895. 


Die Toligei- Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Der bisher von dem Bauunternehmer 


errn F. Ciechanowski gemiethete 
Lagerpiat auf dem Grabenterrain 
von rund 800 qm Größe ſoll vom 1. Januar 


1896 ab zunächſt bis 1. April 1897 neu 


vermiethet werden. eee 
Zu dieſem Zwecke haben wir einen Termin 


auf 

Mittwoch, den 25. September d. Is. 
Mittags 12 Uhr ft 

in unſerem Bureau I (Rathhaus ! Treppe) 

anberaumt, bis zu welchem ſchriftliche mit 


entſprechender Aufichrift verſehene Offerten] 


in verſchloſſenem Umſchlage einzureichen ſind. 


Die Vermiethungs⸗Bedingungen liegen in 0 


dem genannten Bureau zur Einſicht aus. 
Thorn, den 11. September 1895. 


e ne. 
Ausverkauf 


meines Waarenlagers zu jedem annehm⸗ 
baren Preije wegen Fortzugs. (3275) 


E. Behrendt, i. N: A. Stumm. 
Er 
Jiehung am 19. Sept. cr. 


Marienburger 


Pferde- Lotterie, 


Looſe à 1,10 Wk. zu haben in der 
Expedition 

d. „Thorner Zeitung.‘ 

S οοοιοοο 

Ein Sicherheitszweirud 

mit Pneumaticreiſen, fait neu, iſt billia 


zu verkaufen. Nah. z. erirg. Breiteſtr. 43 
im Cigarrengeſchäft. (3361) 


unwiderruflich Montag, 16. September 


Nordostdeutsche Gewerbeausstell.- Lotterie 


pileger im Kriege. 
Kreisverband für die Provinz Weſtpreußen. 

Die Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege wendet ſich an 
diejenigen Mitbürger, denen es nicht vergönnt iſt, in den Reihen des Heeres 
dem Vaterlande zu dienen, die aber geeignet und bereit find, zur Ausbildung 
als Pfleger ſich zur Verfügung zu ſtellen. 

Solche Männer ſammelt die Genoſſenſchaft und bildet fie in Friedens⸗ 
zeiten aus, um fie dann, wenn es gilt, auf dem Kriegsſchauplatz oder im In. 
lande am Krankenbett zu verwenden. 

Zählt die Genoſſenſchaft auch bereits ca. 1600 derartiger Pfleger, ſo iſt 
dieſe Zahl doch vollſtändig unzureichend im Hinblick auf die maſſenhaften Ver 
wundeten, die in einem künftigen Kriege in Pflege in und außerhalb des 
Landes zu übernehmen ſein werden. 

Gegenüber den Anſtrengungen, die der Soldat im Felde zu ertragen, til 
das, wenn auch verantwortliche und ſchwere Amt, welches der übernimmt, der 
ſich der Pflege der Verwundeten widmet, ein leichtes; — es iſt aber für Jeden, 
den patriotiſches Gefühl leitet, ein Weg, dem Heere und damit dem Vater⸗ 
land unmittelbar zu dienen. 

Es handelt ſich nicht nur um eine freiwillig zu übernehmende Pflicht, 
ſondern um einen berechtigten Anſpruch auf Verwendung im Kriege für 
Männer, die über Willenskraft und die erforderliche Leiſtungsfähigkeit ver 
fügen, es handelt ſich um ein Mannes⸗Recht in opferfreudiger Thätigkeit 
wenigſtens als Pfleger Vaterlandsliebe zu bekunden. 

Wenn der Kaiſer ruft, wird es Jedem ein freudiges Selbſigefühl fein 
N zu leiſten und dadurch der aufgebotenen Wehrkraft Deutſchlands an 
zugehören. 

Daher zögere Niemand, der dieſe Geſinnung theilt und befähigt iſt, ſich 
vorbereiten zu laſſen, um in einem kommenden Kriege thätig wirken zu können 
denn nach der Kriegsſanitäts⸗ Ordnung finden nur ausgebildete Pfleger im 
Kriegsfall Verwendung, 

Wenn es aber an Selbſtvertrauen fehlt, wer vor Anſtrengungen zurück 
ſchreckt, wem die Kraft mangelt, mit dem kämpfenden Soldaten zu wetteifern 
in Hingabe fürs Vaterland, der bleibe fern und laſſe ſich nicht verleiten, eine 
Verpflichtung zu übernehmen, der, wenn es gilt, er nicht gewachſen wäre. 

Das Pflegeramt im Kriege kann nur ein Mann auf ſich nehmen, der 
nicht nur den guten Willen und die dazu erforderlichen Kenntniſſe, fondern 
auch die moraliſche Kraft beſitzt, ſein Amt mit Erfolg ausüben zu können. 
An Alle, gleichviel welchem Glauben und Bekenntniſſe, gleichviel welchem Stande 
ſie angehören, ergeht der Ruf, ſich dieſem patriotiſchen Werke zu widmen und der 
Genoſſenſchaft, die keinerlei Geldbeiträge in Anſpruch nimmt, beizutreten. 

Die Ausbildung für die Stadt Danzig liegt in den Händen des Herrn 
Generalarzt Dr. Boretius, die Anmeldungen ſind an Herrn Regterungs 
Aſſeſſor von Kries hierſelbſt, Polizeipräſidium zu richten. 

Wer unſerer Sache ein Intereſſe entgegenbringt, der wird gebeten, es 
dadurch zu bethätigen, daß er in der öffentlichen Verſammlung, die die Ge 
noſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege am Donnerſtag, den 
19. September, Abends 8 Uhr in dem Saale des Bildungs⸗ 
Vereins in der Hintergaſſe 16 abgehalten wird, erſcheint. ; 

Der Vorſtand des Areisverbandes für die Provinz 
Weſtpreußen der Genoflenfhaft freiwilliger Krankenpfleger 
im Ariege. 

Dr. von Gossler, Oberpräſident u. Staatsminiſter Trampe. Bürgermſtr 
Willers, Neg.-Rath. Glbsone, Geh. Commerzienrath. Bole, Superintendent. 
Engel, Major a. D. Markull, Proſeſſor. Dr. Dasse, Fuchs, Rentier. 
Herzog, Zimmermeiſter. Illmann, Fleiſchermeiſter. 
Klawitter, Schiffswerftbeſitzer. Stengel, Pfarrer. Haak, Kaufmann. 
De. Boretius, Generalarzt. Herrmann Kaufmann. 

Dr. Conze, Regierungs Aſſeſſor. Dr. von Kries, Regierungs- Aſſeſſor. 
Boie, Referendar. Dr. Rühne, Verwaltungs Gerichts Direktor. 
Schrock, Rechtsanwalt. Elditt, Oberbürgermeiſter. Ziese, Oberingenieur. 
Dr. Wodtke, Kreisphyſikus. Stachowitz, Pfarrer 
Sandfuchs, Bürgermeiſter. Dr. Schondorff, Oberſtabsarzt a. D. 
Salinger, Seminardirector. Ebel, Pfarrer. Beleites, Landgerichtspräſident 

Pinoff., Erſter Staatsanwalt. Eupel, Bürgermeiſter. 
Dr; von Lukowitz, Stabsarzt d. L. Müller, Bücgermeiſter. 
Riewe, Oberlehrer. Gambke, Bürgermeiſter. 

Schulrath Göbel, Seminardirector. Gamradt, Hauptmann a. D. 

Dembski, Bürgermeifter. Stollenz, Pfarter. von Schmeling, Landrath. 
* Dr. Baltzer, Progymnaſial⸗Director. (3390) 
Der geschäftsführende Ausschuss. 

Profeſſor Markull, Vorſitzender. Dr. Conze von Bockelmann. 
Dr Boretius. Dr. von Kries. Boie. Herrmann. 


TESTEN 
Kü 


chner’s 


z Universal-Konversations-Lexikon 


für nur 3 Mark zu haben in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


D 


0 
© 


9 


Se ISSSSSSSS 


Dank. 


Ich list ſeit einem Jahre an ſchreck⸗ 
lichen Magenſchmerzen, ſo daß ich nicht 
mehr eſſen und nicht mehr arbeiten 


Lebendes Geflügel, 


garantirt lebende Ankunft emballage-fracht- 
und zollfrei; 1895-er Brut: 30 fette aus- 
gewachsene Brat Hühner oder 15 


konnte. Alle ärztliche Hülje war ver: | Riesen- Enten oder 6—5 Riesen- 
gebens. Endlich gelang es mir DiejGämse Mk. 20; 20 grosse Zucht- 
Hühner Winterleger Mk. 25. 1894 -er 


udreſſe von Herrn Dr Volbeding, 
homöopath. Arzt in Düsseldorf, 
Königsallee 6, zu erfahren, welcher 
mich nach zweimonatlicher Behandlung 
vollſtändig hergeſtellt hat und empfehle 
allen denjenigen, die ſolche Leiden haben, 
aufs Wärmſte, ſich an Herrn Dr. Vol. 
beding zu wenden. Ich ſpreche dem⸗ 
ſelben hierdurch meinen beſten Dank aus. 
Gmünd (Württeinb.) 
Fanny Seierle. 
dr.: Herrn R. J. Der, 
Lederbandlung. 


Junge Mädchen, 
die das Wäſchenähen erlernen wollen, können 
ſich melden bei Frau (3359) 
IL. Kirstein, Gäckerſtr. 37. 


Brut: 14 täglich legende Hühner sammt 
einen Hahn cder 12 fette Suppen- 
Hühner Mk. 20. Zahlungsbedingungen 
20 Proz. Angabe Rest Nachnahme. Natur- 
Kuhmileh - Süssrahmbutter 10 
Pfd. franco pr. Nachnahme Mk. 5,75 41, 
Pfd Butter und 4% Pid, Honig Mk. 
550 Günsefedern schneeweiss und 
daunenreich franco Nachnahme pr. 1 Pfund 
netto: Ungerissene Mk, 1,20 bis Mk 1,40; 
ein gerissene Mk. 2,10 bis Mk. 2,50 
Günsedaunen Mk. 4 bis 4,50 


I. Locker, Buczacz Nr. 396. 


(Galizien.) 
Bine gut erhaltene Drehrolle 


iſt z. verk. Thorn 3, Waldſtr. 77. (3399) 


i. Pr. 


Vebricks Conditorei, 
Brom bergerſtraße 35. 
Täglich fri 
Kaffööknehen, Theekbchen; 
Tortenstücke. 
Eigenes Gebäck. 


Beſtellungen auf garnirte Torten, 
Paſteten, Eis und alle in das Conditor⸗ 
fach ſchlagende Artikel werden ange- 
nommen und beſteus ausgeführt. 


Gratulations- 
Hüllen 


zum jüdischen Neujahr 
in sauberster Ausführung 
empfiehlt die 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


Sessessssssss 
Aluſtrirte Oktau-Hefte 


Vielſeitigſte, bilderreichſte 
deutſche illuſtrirte 


Monatsſchrift 
mit Kunſtbeilagen in vielfarbigem 
Holjſchnitt und Cextilluſtralionen in 
Aguarelldruch. 


== Preis pro Heft nur 1 Mark. = 


Abonnements 
in allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten. 


li d 
d geln zun Kaner ia aaf. L 


Formulare 


zur An- u. Abmeldung 
bei der 
Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


Sand-Mandelkleien-Seife 


SDAISIIFISIS | mitveite auler Seifen, beſonders zum Wa⸗ 


ſchen und Baden kleiner Kinder. Vor⸗ 
räthig à Carton — 3 Stück 50 Pfg bei 
J. M. Wendiseh Nachf., Seiſenfabrik. 


Frühe Roſenkartoffeln 


offerirt 3170) 


u Sand-Bielawy- 


Fernſprecher Nr. 97 


Vorzügliche Speisekartofeln 


pro Centner 1,70 frei ins Haus liefert 
3405) Granke, Poſthalter. 


. Fe _ 

Tüchtige Maurer 

für dauernde Arbeit finden Beſchäftigung 
A. Teufel, 


(3344) Maurermeiſter. 


Lehrli 
Lehrling 
für das Contor ſuchen möglichſt jofort 


Ulmer & Kaun. 
Als Lehrling 


kann ein Sohn achtbarer Eltern in meinem 

Colonial⸗ u. Materialwaaren⸗Geſchäft 

ſofort eintreten. (3316) 
H. Schumann. 


Einen Sohn achtbarer Eltern ſucht als 
(3277) C Schütze, Bäckermeiſter. 


Ein ſauberes Yufwartemäbthen w. verl. 
Breiteſtraße 36, III. (3400) 


zu Königsberg 3167 Gewinne ! N. 100000 . 


Hi 
Sonnabend, deu 14. d. 
Abends 8 Uhr 8 2 


Haupt⸗Verſammlung 
im Schützen hauſe. 
Vortrag: 


eſuch der Schlachtfelder ꝛc. betr. 
Der Vorstand. 
\ Schultz, 
Landgerichts ratb. 


Ahlwardt-Vortrag. 


Sonnabend, d. 14. 
| | 4 7 . 
im Jasinski'ſchen Saale 
in Culmsee. 
Eintrittsgeld 20 Pig. gg 
Sonntag, den 15. September, 
Abends 7½ Uhr 
im Güll'ſchen Saale in 
Podgorz 
Eintrittsgeld 20 Pig. ug 
Montag, den 16. September, 
„Abends 8 Uhr 
m Schützenhaus - Saale 
in Thorn. 
BE Gintrittögeld 30 Pig. 


Der Verkauf von 


Mↄ⸗Fleiſch 


findet ſortan Sonnabend Abends 
von ½8 Uhr an in den Scharren 


ſtatt. (3402) 
Adolf Borchardt, 
Fleiſchermeiſter. 


Von der Reiſe zurück. 
Dr. med. E. Meyer. 


L evang, Junges Stubenmädchen 


aufs Land jogleih geſucht. Lohn 90 Mt. 
Zu erfragen Brückenſtr. 16, 1 Tr. ö 


Eine Wohnung 
’ 

5 B age und Zubehör — 
1 gut möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet, auch Burſchengelaß, zu haben. 
Brückenſtraßee 16, 1 Treppe rechts. 
Ein kl. mbl. Zimmer iſt an eine Dame 


> billig zu verm. Strobandſtr. 16., part. r. 
Ein gedielter Lagerkeller 
vom 1. 10. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 18. 
2 Zimm. n. Burſchengel. 2. Et. v. 1/10. 

vermieth. L. Kalischer, Baberitr. 2. 


Hotel Muſeum. 
Möblirte Zimmer mit auch ohne Beköſti⸗ 
gung von ſofort zu vermiethen. (3205) 

1 möbl. Zimmer von jofort zu ve 
Mocker, Bergſtraße 31. ; (3397) 
Lagerplätze verpachten. 


6. Prowe & Ce. 


9 oc auf dem 
u 1 erloren ) Mellen. 
Paſtorſtr. 


2 der 8 eine 
ene Uhr m. euer 
Bette u. Wesen „ Ab⸗ 
zugeb. geg. Belohn. Fiſcher⸗ 
ſtraße 51 pt. Hptm. Hlirſch. 


10 Mark Belohnung. 


Auf dem Wege von Kaufmann Weez bis 
zur Marienkirche iſt eine goldene 
uhr nebſt goldener Kette und Mutter ⸗ 
gottesbild verloren gegangen. Abzugeben 
bei Rentier Dziarnowski im Hauſe des 
Herrn Netz, Coppernikusſtraſſe. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 14. Sonntag u. Trin., den 15. Septb 
Altſtädt. Evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: — Pfarrer Stachowißz. 
Vorm. 94, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 


Neu 2 eb 0 e. 
Vorm. 9 / Uhr: Herr P 4 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für Epileptiſche in Karlshof. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 


Neuftädt, evang. 
Vorm. 11 9 W . er 
h viſionspfarrer Strauß. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 


Evang. luth. Kir 
Vorm. 9 Uhr: ——— 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: 1 me 4 m 
rr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Bei Ant Abendmahl. ne: 


Evang. Gemeinde zu orz. 
Vorm. 9 hr Gortesdient Podgorz 
Herr Pfarrer Endemann. 

Kapelle zu Kutta. 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemaun. 


